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Törnbericht  Bergen – Trondheim (BR 10-05) 

Zu Besuch bei den Wikingern der Neuzeit 

Sa. 22.5.2010 

Ja, es stimmt. Bergen gehört zu den regenreichsten Städten der Welt. Leider eine 
Erfahrung, die auch unsere  Crew – Arthur, Reinhold, Cornelius - um Skipper Hermann 
am Beginn ihres Törns nach Trondheim machen musste. Dabei hat bei der Anreise am 
Freitag alles so gut ausgesehen:  17°C, Sonnenschei n, und vollbesetzte Straßen-
restaurants rund um die Brigantia. 

Die ersten Routinen: Schiffsübernahme, Kojenbelegung,  Sicherheitseinweisung, 
Bunkern mit Problemen bei der Weinbeschaffung und Stadtspaziergang durch Bergen  
mit Kaffee und Kuchen. 
Wichtigste Erkenntnis zu Beginn des Törns: Norwegen ist durch seine Ölvorkommen 
sehr wohlhabend, was sich auch in den allgemeinen Preisen zeigt. Nicht nur Alkohol 
und Nikotin ist - wie in den skandinavischen Ländern üblich - sehr teuer, sondern 
nahezu alles. 

Zu den Pflichtspaziergängen in Bergen gehört ein Rundgang durch die Gassen des 
„Hanseviertels“ auf „Tyska Bryggen“, das nach einem Stadtbrand 1702 wieder 
aufgebaut wurde und natürlich der Fischmarkt „Torget“, wo bei zahlreichen Fisch-
ständen frischer Fisch und Garnelen zum Kauf angeboten wurden, in unmittelbarer 
Nähe des Liegeplatzes der Brigantia  gelegen.  

So. 23.5.2010 

Baro 1022, bewölkt, Wind NW 1-2, keine Welle 

Ablegen um 1000 BZ=MESZ  bei Loggestand 2554 sm. Etappenziel: Fedje 
Wir laufen unter Motor, kommen gut voran und ändern, um Strecke zu machen,  das 
Etappenziel auf eine Bucht im Sognesjoenfjord. Der Sognesjoenfjord liegt an der 
Mündung des Sognefjord, dem längsten und tiefsten Fjord Norwegens, der umgeben ist  
von mächtigen Gebirgen und am Fuß des Gletschers Jostedalsbreen endet. 

Ab 1530 BZ erstes Segelerlebnis bei 3-4 kn Wind. Baro fällt auf 1016. Gute, warme 
Kleidung ist gefragt und die letzten Seemeilen bedankt der Himmel mit ein paar 
Sonnenstrahlen. 
Anker fest um 1805 BZ auf 61°05,18 N  04°57,38 E . Loggestand: 2606 sm 
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In der Bucht sind 3 Häuser, 2 Motorboote und ein älteres Ehepaar begrüßt uns 
freundlich. An Bord entwickeln sich Gerüche, die nur Haubenköche produzieren können 
und ein mediterranes Abendessen beschließt den 1.Törntag. 

Am Ende des Tages fällt mir ein Törnbericht ein in dem es heißt:“ enn Wind ist, weht er 
normalerweise parallel zur Küste bzw. zum Fahrwasser, also genau in Fahrt- oder in 
Gegenrichtung.“  

Mo. 24.5.2010 

Nacht gibt es keine, es wird praktisch nicht dunkel, dafür umso kälter und windiger – 
Nordwind. 
Unser nächstes Etappenziel ist Floro. 
Abfahrt 0900 BZ bei 2-3 Bft, Wind N-NO. Baro ist 
auf 1006 gefallen. 
Bei Halbwind unter Genua läuft die Brigantia 
ausgezeichnet, vorbei an Fischfarmen, durch  enge 
Fahrwasser mit Betonnung, bei der offensichtlich an 
Farbe gespart wurde. Und immer wieder Strecken 
unter Motor, da uns die Fjorde auf Nordkurse 
zwingen und wir den Wind genau auf die Nase 
bekommen. 

1550 BZ, anlegen in Floro  61°36,0 N  05°01,9 E . Loggestand 2642 sm.  

Floro  gilt als westlichste Stadt Norwegens. Aus einem  Fischerdorf  wurde eine Ölstadt, 
die als Versorgungsbasis für mehrere Ölbohrplattformen gilt. Alte Lagerhäuser und 
Bootsschuppen säumen den Hafen. 
Wir machen Bekanntschaft mit der norwegischen Selbstverwaltung der Häfen, bei der  
kein Hafenmeister vor Ort zu finden ist, dafür  aber Briefkästen, in die man das 
Geldkuvert mit der Hafengebühr deponiert. Hier zählt noch gegenseitiges Vertrauen. 

25.6.2010 

Abfahrt 0900 BZ. Etappenziel Mäloy. Windstill, Sonne bei 12°C. Baro konstant bei 1006. 
Die Strecke wird praktisch nur unter Motor gefahren und ständiger Navigationsübungen 
durch Abgleichen von Seekarte, Plotter und Sichtnavigation, um die engen Fahrwasser 
ohne Probleme zu bewältigen. 
1630 BZ, Fest am Schwimmsteg, 61°55,9 N 05°06,8 E , kleiner Hafen mit nur 2 
Segelbooten aber in unmittelbarer Nähe der Anlegestelle für Schnellfähren. Loggestand 
2676 sm 
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Die Stadt wirkt am frühen Abend wie ausgestorben, lediglich der Supermarkt in 
Hafennähe hat bis 2300 geöffnet. Warum wohl, 
wenn niemand unterwegs ist? 

Die Bordköche beenden den Tag mit opulentem 
Abendessen und einem guten Schluck Rotwein. 

 

 

 

 

Mi. 26.6 – Fr. 28.6.2010 

Abfahrt 0810 BZ. Etappenziel Alesund, wenig 
Wind, Baro bei 1007. 
Auch heute wieder Motorbootfahren, bei 
herrlicher Kulisse und einigen wenigen 
Segelversuchen. Der Tag wird dennoch 
anstrengend und wir kommen das erste Mal in 
das Nordmeer mit Welle und langer Dünung, 
vorbei an der gefürchteten Küste der Insel 
Standtlandet. 

Wir folgen einem Schiff der Hurtigrouten in den Hafen von Alesund.  Da wir bereits 
knapp die Hälfte der Törnstrecke hinter uns haben, beschließen wir, in Alesund 
mindestens einen Ruhetag einzuschieben. 
Festmachen 1725 BZ an einem  Schwimmsteg in der Mitte der Stadt 62°28,4 N 06°09,3 
E.. Loggestand 2742 sm. 

Alesund war um 1880 eine Stadt mit 12000 Einwohnern und zählte damals zu den 
größten Orten Norwegens. Ein gewaltiges Feuer zerstörte 1904 mehr als 800 Häuser 
und mehr als 10000 Menschen wurden obdachlos. Junge Architekten machten sich an 
den Wiederaufbau der Stadt und gaben ihr den heutigen Jugendstilcharakter. Die Stadt 
liegt dicht gedrängt auf 3 Inseln, die miteinander und mit dem Festland verbunden sind. 

Hier haben wir auch einen der wenigen Restaurantbesuche gemacht und die Stadt 
ausgiebig zu Fuß erkundet. Die unmittelbare Nähe zum Anlegeplatz der Hurtigruten und 
das Tourismusbüro hat uns veranlasst einen Tag für einen Ausflug in den Geiranger-
fjord zu verwenden. Das Naturwunder Geiranger begeistert mit schroff abfallenden 
Felswänden, schneebedeckten Gipfeln und bezaubernden Wasserfällen mit Namen wie 
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„Brautschleier“, „7 Schwestern“ oder „Freier“, intensiv 
erlebt auf dem Deck des Hurtigroutenschiffes 
„Polaris“. Die Rückfahrt bei strahlend blauem Himmel 
und 12°C mit Bus und Fähre hat uns zusätzlich einen  
Eindruck vom Hinterland dieser einmaligen Gegend 
vermittelt. Ein Tag wie aus dem Werbeprospekt.  

 

 

Sa. 29.5.2010 

Abfahrt: 1015 BZ, Etappenziel eine Bucht auf dem Weg nach Kristiansund. Wind 4-5 
Bft, Sonne, wolkenlos. 

Dieser Tag wird zu einem der schönsten Segeltage dieses Törns. Immerhin sind wir 42 
sm am Stück in den Fjorden gesegelt bei Windstärken bis 20 kn, teilweise mit 1.Reff im 
Groß. 

1810 BZ Ankern in einer einsamen Bucht, 62°49,6 N 07°06,3 E,  Loggestand 2787 sm.  

So. 30.5.2010 

Abfahrt 0745 BZ. Windstill, spiegelglatte See, Berge und Wälder spiegeln sich im Meer. 
Schon fast kitschig schön. Etappenziel Kristiansund. 

Natürlich wieder Motoren. Aber die Spende an Rasmus hat jetzt endlich geholfen und 
auch dieser Tag endet mit Segeln bei  raumem Wind, angenehmen 3-4 Bft. und schon 
fast sommerlichen Temperaturen (15°C). 

1745 BZ, Anlegen am Schwimmsteg, 63°07,0 N 07°43,9 E , Loggestand 2830 sm. 

Klippfisch, der gesalzene und getrocknete Fisch brachte Kristiansund, dem Venedig des 
Nordens im 19.Jh.Wohlstand. An der inneren Hafenbucht, dem Vagen, erinnern alte 
Pack- und Lagerhäuser, kleine Werften und das Klippfischmuseum an die guten alten 
Zeiten. Leider war noch keine Hochsaison und so konnten wir Museen und Werften  nur 
von außen besichtigen. 

Kristiansund ist erstaunlich übersichtlich. Die einzelnen Stadtteile bzw. Inseln, über die 
sich die Stadt erstreckt, werden mit dem Sundboot angefahren, nach eigener Aussage 
das älteste ununterbrochen im Einsatz befindliche Verkehrsmittel Norwegens. 
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Am nächsten Tag, nach einem weiteren Stadtrundgang, einer kleinen Bootsfahrt mit 
dem Sundboot und nach Bunkern von Lebensmitteln und Wein Abfahrt 1630 BZ zu 
einem kleinen Ankerplatz auf halber Strecke nach Trondheim. 

Festmachen vor Anker 2100 BZ. 63°15,3 N 08°19,2 E , Loggestand 2855 sm. 

Di. 01.6.2010 

Abfahrt 0930 BZ, Schön, fast wolkenlos, hohe Cirren, während des Tages fällt der Baro. 

Zunächst kreuzen wir Richtung Trondheim. Körperlich anstrengend aber bei schönem 
Wetter. Immerhin schaffen wir 48 sm unter Segeln. 

Anlegen vor Anker bei 63°33 N 09°24 E,  Loggestand 2917 

 

Mi. 02.6.2010 

Die vorletzte Etappe beginnt bei leichtem Wind. Das besondere Ereignis dieses Tages 
wartet schon am frühen Vormittag. Ein Möwenschwarm über dem Wasser zeigt 
Fischschwärme an. Arthur und seine Schleppangel kommen zum Einsatz und am Ende 
des Tages gibt es selbst gefangenen Dorsch mit Kartoffelpüree und Tomatensalat zum 
Abendbrot. 

Den Rest des Tages kämpfen wir auf Kreuzkurs den Trondheimsleia Richtung 
Trondheim. Eine Wende nach der anderen. Schließlich erreichen wir die Einfahrt zum 
Trondheimsfjord und der Wind scheint plötzlich aus allen Richtungen zu kommen. Mit 
Motor suchen wir den geplanten Ankerplatz. 
Doch der ursprüngliche Ankerplatz erweist sich als ungeeignet, da plötzlich starke 
Winde mit Boen bis 30 kn bei auflandigem Wind die Ankersituation gefährlich werden 
lassen. Skipper Hermann disponiert kurzfristig um und wir suchen in einer, bei den 
veränderten Wetterbedingungen besseren Ankerbucht Zuflucht. Das war eine gute 
Entscheidung, denn in der Nacht hat der Wind weiter aufgefrischt, verbunden mit 
schauerartigen Regenfällen. 

1810 Anlegen vor Anker, 63°30,3 N 09,49,9 E , Loggestand 2955 
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Do.03.6.2010 

Abfahrt 1300 BZ, letzte kurze Etappe nach Trondheim unter Motor. Wetter schlecht, es 
kübelt, schlechte Sicht z.T. Nebel, böige Winde und viel Schiffsverkehr vor Trondheim. 

Trondheim, drittgrößte Stadt Bergens, Sitz der norwegischen Erzbischöfe und 
Wallfahrtsort der Pilger, die unter dem ab 1070 
errichteten Nidarosdom das Grab Olavs des 
Heiligen vermuten. Über der Stadt thront die 
Festung Kristiansten mit einem wunderbaren Blick 
über die Stadt und die Umgebung. 

Anlegen am Schwimmsteg 1630 BZ, Loggestand 
2972 und die gute Nachricht für die folgende Crew:  

Das Baro steigt auf 1021. 
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